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SICHERHEIT AUF VIELEN EBENEN

Mit den drei weitreichenden Themenkomplexen Tiergesund-
heit, Lebensmittelsicherheit und Dienstleistungen im Sinne 
einer enkeltauglichen Ökologie gestaltet und verwaltet die Ve-
terinärdirektion der Steiermärkischen Landesregierung wich-
tige Fragen unseres Landes. 
Vorliegender Veterinärbericht 2014 bildet im Besonderen die 
Bereiche Tierschutz und Tiergesundheit mit großer Professiona-
lität und Sensibilität ab, welche in unserer Gesellschaft mehr 
und mehr an Bedeutung gewinnen. Vor dem Hintergrund die-
ser Entwicklungen unterstützt das Expertenteam um Hofrat Dr. 
Peter Wagner als profunder Dienstleister mit sicherer Hand und 

unbeeinflusst von Trends und Zeitgeist die Arbeit und die Interessen verschiedener Grup-
pen und Verbände. 
Die steirische Veterinärverwaltung ist zudem ein gewichtiger Verbündeter der heimischen 
Konsumenten für gesunde und regionale Lebensmittel. Nicht umsonst hat die Lebensmit-
telsicherheit in der Steiermark höchste Priorität. Damit sich der Konsument bei der Wahl 
von Lebensmitteln aus steirischer Produktion auch ganz sicher verlassen kann, unterliegt 
die Lebensmittelproduktion einer ständigen Kontrolle, beginnend bei der Urproduktion 
im landwirtschaftlichen Betrieb bis zum Verkauf an den Endverbraucher. Mit hoher fach-
licher Kompetenz werden diese Kontrollen in der Lebensmittelproduktion von den Amts-
tierärztInnen sowie den LebensmittelinspektorInnen der Landesregierung durchgeführt. 
Der aktuelle Bericht für 2014 zeigt einmal mehr, wie vielfältig und unverzichtbar die Auf-
gabenfelder der Veterinärdirektion sind. 
Ich danke den Verfassern für die kompetente Darstellung der vielfältigen Aufgaben des 
steirischen Veterinärwesens und wünsche allen interessierten Leserinnen und Lesern 
eine informative Lektüre.

Hans Seitinger
Landesrat für Land- und Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft und Abfallwirtschaft, 
Wohnbauförderung und Nachhaltigkeit

VORWORTE
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EFFIZIENZ UND EFFEKTIVITÄT

Die jüngsten Erfahrungen mit der Umweltkontamination durch 
das Pestizid HCB im Bundesland Kärnten haben die engen 
Beziehungen im Ökosystem Mensch, Tier und Umwelt wieder 
deutlich vor Augen geführt. Sie belegen auch klar, wie wichtig 
wirksame behördliche Kontrollsysteme im Bereich der gesam-
ten Lebensmittelkette sind. Für die Sicherheit der Verbraucher 
ist es entscheidend, dass die Tiere unbedenkliches Futter be-
kommen, gesund sind und dass bei der Gewinnung der von 
ihnen stammenden Lebensmittel höchste Hygienestandards 
eingehalten werden.
Der vorliegende Veterinärbericht der steirischen Veterinär
direktion stellt in eindrucksvoller Weise dar, wie im Bundesland Steiermark versucht 
wird, den hohen Ansprüchen der Gesellschaft an eine funktionierende Veterinärverwal-
tung Rechnung zu tragen. Wesentliche Faktoren dabei sind die umfangreichen Fortbil-
dungsmaßnahmen, die Entwicklung und Nutzung moderner Informationstechnologien 
sowie fachlich und rechtlich fundierte Strategien und Entscheidungen. 
Wie aus dem Bericht ebenfalls ersichtlich, steht die Effektivität der Organe der Veteri-
närverwaltung bei den zahlreichen Audits durch das Lebensmittel- und Veterinäramt der 
EU sowie durch Behörden von Tiere und Lebensmittel importierenden Drittstaaten stän-
dig auf dem Prüfstand. Neben der gesundheitspolitischen ist auch die wirtschaftliche 
Bedeutung eines derartigen behördlichen Kontrollsystems nicht zu unterschätzen. Daher 
ist es sehr erfreulich, dass die Aktivitäten der steirischen Veterinärdirektion und der 
Veterinärreferate der Bezirkshauptmannschaften bei derartigen Audits immer wieder 
sehr positiv bewertet werden. Da dies nur mit überdurchschnittlich motiviertem und 
engagiertem Personal möglich ist, gilt mein Dank all den in diesem Bereich tätigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Mag. Christopher Drexler
Landesrat für Gesundheit und Pflegemanagement, Wissenschaft und Forschung

VORWORTE                              
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ONE HEALTH – ONE MEDICINE

Anlässlich des Weltgesundheitstages im Jahr 2014 fand in Brüs-
sel eine von den europäischen Dachorganisationen der Ärzte 
und Tierärzte gemeinsam ausgerichtete Konferenz statt, bei der 
unter dem Schlagwort „Vorbeugen ist besser als Heilen“ ver-
schiedene Aspekte des sogenannten „One Health“-Ansatzes dis-
kutiert wurden. Dieser trägt der Tatsache Rechnung, dass die 
Gesundheit und das Wohlbefinden von Menschen und Tieren 
sehr stark miteinander verschränkt sind und daher ein großer 
Bedarf an koordinierten, multidisziplinären und Sektor übergrei-
fenden Strategien für die Beherrschung der im Bereich der 
Schnittstelle zwischen Mensch, Tier und Ökosystem gegebenen 

Risiken besteht. Da viele Mikroorganismen sowohl bei Menschen als auch bei Tieren vor-
kommen, ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Humanmedizin und Veterinärmedizin 
erforderlich, um effektive Überwachungs- und Frühwarnsysteme zu etablieren und allfällige 
Prophylaxe- und Bekämpfungsmaßnahmen umzusetzen. Tollwut, Vogelgrippe, Westnil-Fie-
ber oder die verheerende Ebola-Epidemie in Afrika sind nur einige Beispiele für gefährliche 
Infektionskrankheiten mit Ursprung im Tierreich. Erreger von Zoonosen können nicht nur 
durch direkten Kontakt mit Tieren oder durch Vektoren, sondern auch durch den Genuss 
von kontaminierten Lebensmitteln auf den Menschen übertragen werden. Die Abklärung 
lebensmittelbedingter Krankheitsausbrüche beim Menschen bedarf daher ebenfalls eines 
interdisziplinären Ansatzes und ist in Österreich aufgrund des Zoonosengesetzes klar ge-
regelt. Die koordinierte Zusammenarbeit der einzelnen Fachdisziplinen in der Bundes- und 
den Landeskommissionen für Zoonosen hat sich bestens bewährt und auch international 
Beachtung gefunden. Ein gemeinsames Problem der Human- und Veterinärmedizin stellt 
der besorgniserregende Anstieg der Antibiotikaresistenzen dar. Um auch für künftige Gene-
rationen die Wirksamkeit von Antibiotika sicher zu stellen, ist ein verantwortungsvoller 
Einsatz dieser zur Bekämpfung pathogener Mikroorganismen unverzichtbaren Waffe unab-
dingbar. Die Entwicklung diesbezüglicher gemeinsamer Strategien statt gegenseitiger 
Schuldzuweisungen wurde bei einem im Herbst 2014 ausgerichteten Symposium des Bun-
desministeriums für Gesundheit als Ziel formuliert. Das schon vor vielen Jahren geprägte 
Motto der Tierärzteschaft „Für Mensch, Tier und Umwelt“ ist heute aktueller denn je und 
gilt uneingeschränkt vor allem für den Bereich des öffentlichen Veterinärwesens. Zur Um-
setzung bedarf es auf allen Ebenen der Veterinärverwaltung gut geschulter und engagierter 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der vorliegende Veterinärbericht dokumentiert, dass 
diese Voraussetzung im Bundesland Steiermark auf jeden Fall gegeben ist.

Landesveterinärdirektor Dr. Peter Wagner

VORWORTE



7

AUFGABENSCHWERPUNKTE

AMTSTIERÄRZTLICHER DIENST

SEITE  9

TIERSCHUTZ

SEITE  12

TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG

SEITE  13

LEBENSMITTEL UND ZOONOSEN

SEITE  14

TIERGESUNDHEITSDIENST

SEITE  20





9

AUFGABENSCHWERPUNKTE  2014                                   

FVO-Audit Krisenpläne. Das Berichtsjahr 
begann mit intensiven Vorbereitungen für 
das mit Ende Jänner angesetzte Audit des 
Lebensmittel- und Veterinäramtes (FVO – 
Food and Veterinary Office) der EU-Kom-
mission zum Thema Krisenplanung für 
gefährliche Tierseuchen. Nachdem bereits 
Ende 2013 ein umfangreicher Fragebogen 
des FVO auszufüllen und ein Vorschlag 
für ein Besuchsprogramm zu erstellen 
war, galt es nun, die zahlreichen Landes-
krisenpläne für diverse Tierseuchen noch-
mals zu überprüfen und erforderlichen-
falls auf den neuesten Stand zu bringen. 
Das FVO-Audit selbst begann mit einer 
Eingangsbesprechung im Bundesministe-
rium für Gesundheit (BMG). Anschließend 
besuchte das von einem Experten der Eu-
ropäischen Kommission und Vertreterin-
nen des BMG begleitete Team des FVO 
zunächst die Bundesländer Tirol und 
Oberösterreich und nahm dann auch die 
steirische Veterinärverwaltung unter die 
Lupe. Am Beginn des Programms in der 
Steiermark stand ein Besuch in der Lan-
deswarnzentrale, in der den Inspektoren 

die dort verfügbare Infrastruktur zum Kri-
senmanagement demonstriert wurde und 
die Vertreter der Veterinärdirektion die 
getroffenen Vorkehrungen für den Fall 
des Ausbruchs gefährlicher Tierseuchen 
in der Steiermark erläuterten. Unter an-
derem interessierte die Auditoren die Um-
setzung der in der Verordnung (EG) Nr. 
1099/2009 festgelegten Anforderungen 
an das Töten von Tieren im Seuchenfall. 
Das für diese Zwecke erstellte Verfahrens-
handbuch der steirischen Veterinärdirek-
tion wurde dabei sehr positiv bewertet.
In der Folge besuchte die Delegation 
einen großen Schweineschlachtbetrieb im 
politischen Bezirk Leibnitz. Dort wurde 
die Vorgangsweise der Fleischunter
suchungstierärzte und der örtlich zustän-
digen Amtstierärzte bei am Schlachthof 
festgestellten Verdachtsfällen anzeige-
pflichtiger Tierseuchen überprüft. Ein wei-
teres Thema waren Fragen der Rückver-
folgbarkeit. Beim anschließenden Besuch 
der Steirischen Tierkörperverwertungsge-
sellschaft mbH in Landscha wurden die 
im Tierseuchenfall von der TKV bereitge-

Präsentation der steirischen Tierseuchenkrisenpläne in der Landeswarnzentrale
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stellten Ressourcen sowie die diesbezüg-
lich bestehenden vertraglichen Vereinba-
rungen mit dem Land Steiermark erörtert. 
Für den nächsten Tag änderte das FVO-
Team spontan den ursprünglichen Be-
suchsplan und suchte das Veterinärrefe-
rat der Bezirkshauptmannschaft Südost-
steiermark auf, um auch die auf lokaler 
Ebene getroffenen Tierseuchenvorkeh-
rungen, insbesondere auch den Informa-
tionsfluss zwischen Behörde, Tierhaltern 
und Tierärzten, zu überprüfen. Sowohl die 
Abschlussbesprechung im BMG als auch 
der Endbericht des FVO über das stattge-
fundene Audit in Österreich fielen durch-
wegs positiv aus. Bemängelt wurden le-
diglich die unzureichende Koordination 
der Bundesländer und das Fehlen von 
Worst-Case-Szenarien in der Krisenpla-
nung. Auch wenn einige der in der Steier-
mark getroffenen Vorkehrungen zur Kri-
senvorsorge von den FVO-Inspektoren im 
Zuge der Abschlussbesprechung lobend 
erwähnt wurden, ergaben sich aus dem 
Audit dennoch Hinweise auf Optimie-
rungsbedarf. Als Beispiel sei der noch of-
fene Abschluss von Verträgen mit freibe-
ruflich tätigen Tierärztinnen und Tierärz-
ten zur Unterstützung der Behörden im 
Tierseuchenfall erwähnt.

Verwaltungsreform. Neben den vielfälti-
gen fachlichen Aufgaben waren im Be-
richtsjahr zahlreiche verwaltungsinterne 
Neuerungen zu bewältigen, die viel Ar-
beitszeit in Anspruch nahmen. So musste 
ein neuer Leistungskatalog erstellt wer-
den, der dann Basis für die ebenfalls neu 
zu erstellenden Stellenbeschreibungen 
und für die ab 1. Jänner 2015 durchzu-
führende elektronische Leistungszeiter-
fassung war. Eine besondere Herausfor-
derung stellte die in der Abteilung 8 mit 
April 2014 durchgeführte Umstellung auf 
den elektronischen Akt (ELAK) dar. Rasch 
stellte sich heraus, dass die Realisierung 
des papierlosen Büros für die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter nicht nur Vorteile 
bringt, sondern auch mit einem beträcht-
lichen Aufwand verbunden ist. So verkür-
zen sich durch den ELAK zwar die Such-
zeiten für abgelegte Akten, aber bis zur 
Versendung eines neuen Schriftstücks 
sind sehr viele Einzelschritte erforderlich, 
die beträchtliche Zeit in Anspruch neh-
men. Gerade in der Veterinärdirektion fal-
len durch die große Anzahl der zu verfas-
senden Erlässe und die laufende Abwick-
lung des Zahlungsverkehrs der Tierseu-
chenkasse, der Transportbeschaukasse 
und der Fleischuntersuchungskasse 

FVO-Inspektion im Veterinärreferat der BH Südoststeiermark
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tungen (Tierseuchenkasse, TKV) erforder-
lichen Tierhaltungsdaten zur Verfügung 
stellen zu können. Weiters musste die 
gemeindeweise Einteilung von Tierärztin-
nen und Tierärzten für amtliche Aufgaben, 
wie z.B. für die Schlachttier- und Fleisch-
untersuchung oder die Blutprobenent-
nahmen zur BVD-Überwachung, adaptiert 
werden. 
Mit viel Aufwand verbunden war auch die 
im Berichtsjahr umgesetzte Haushaltsre-
form. Die Umstellung auf die Doppik 
hatte nicht nur eine Neugestaltung bei 
der Budgeterstellung zur Folge, sondern 
erforderte überdies die Festlegung von 
Wirkungszielen und Wirkungskennzahlen, 
anhand derer in Zukunft der Erfolg der 
Verwaltung beurteilbar sein soll.
 
Tierärzte-Datenbank. Durch die Erstel-
lung einer Datenbank mit den für die 
Veterinärverwaltung wesentlichen Daten 
der im Bundesland Steiermark tätigen 
Tierärztinnen und Tierärzte konnte ein 
seit längerer Zeit verfolgtes Projekt der 
Veterinärdirektion im Berichtsjahr end-
lich realisiert werden. Dazu program-
mierte das Institut für Wirtschafts- und 
Innovationsforschung der Joanneum Re-
search Graz ein Erweiterungsmodul zur 
JR-Vet-Datenbank, die von den steiri-
schen Veterinärbehörden seit vielen Jah-
ren z.B. für die Erfassung und Auswer-
tung der Betriebskontrollen oder die 
Verwaltung der Befunde der BVD-Labor-
untersuchungen genutzt wird. Neben 
den Stammdaten der Tierärztinnen und 
Tierärzte enthält die Datenbank unter 
anderem auch Angaben zu amtlichen Be-
auftragungen (Rauschbrandimpfung, 
BVD-Untersuchung, Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung). Dies erleichtert 
die Erstellung diverser vom BMG einge-
forderter Statistiken und ermöglicht 

enorme Mengen an im ELAK zu erfassen-
den Schriftstücken an. Glücklicherweise 
verfügt die Veterinärdirektion über drei 
EDV-affine Referenten (Dr. Fötschl, Dipl.-
Ing. Gutschlhofer und Mag. Hiesel), die 
auch eine Schulung als ELAK-Power-User 
absolvierten und den Kolleginnen und 
Kollegen seither bei auftretenden Proble-
men umfassende Hilfestellung leisten. 
Ohne deren Unterstützung wäre eine rei-
bungslose ELAK-Umstellung nicht mög-
lich gewesen. Die Genannten sind auch 
stets bemüht, spezielle Lösungen für eine 
möglichst effiziente Abwicklung des 
Schrift- und Zahlungsverkehrs zu finden. 
Eine von Mag. Hiesel programmierte An-
wendung zur Vereinfachung der Erstel-
lung von Serienbriefen wurde sogar mit 
einem Verwaltungsinnovationspreis aus-
gezeichnet und steht nun steiermarkweit 
zur Verfügung. 
Auch die im Jahr 2014 abgeschlossene 
Gemeindestrukturreform hatte Auswirkun-
gen auf die Veterinärdirektion. In Vorbe-
reitung auf die Gemeindezusammenle-
gungen mit 1. Jänner 2015 mussten exis-
tierende Datenbankstrukturen angepasst 
werden, um den neuen Gemeinden schon 
Anfang 2015 die für diverse Beitragsleis-

Unterstützung durch ELAK-Power-User 
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zudem Gelegenheit zu regem Erfahrungs-
austausch über die im Laufe der Jahre im 
Bereich der Tierzuchtaufsicht geänderten 
Anforderungen an den amtstierärztlichen 
Dienst.

Tierschutzschulung. In Weiterführung 
einer amtstierärztlichen Fortbildungsserie 
auf dem Gebiet des Tierschutzes veran-
staltete die Veterinärdirektion im Novem-
ber 2014 das Modul „Tierschutz bei Heim- 
und Haustieren“. Dabei referierten nam-
hafte Experten aus dem Bereich der Ver-
waltung sowie von der Veterinärmedizini-
schen Universität Wien zu verschiedens-
ten Tierschutzaspekten bei der Haltung 
von Pferden, Katzen, Hunden, Kleinsäu-
gern und Ziervögeln.

einen aktuellen Überblick über die regio-
nalen tierärztlichen Ressourcen im Kri-
senfall. Zur Gewährleistung einer mög-
lichst hohen Datenaktualität werden die 
Stammdaten durch die Veterinärreferate 
der örtlich zuständigen Bezirkshaupt-
mannschaften gewartet.

Tierzucht-Fortbildung. Auf Initiative des 
Vereins der Amtstierärzte Steiermark fand 
im Herbst 2014 an der Rinderbesamungs-
anstalt in Gleisdorf eine Fortbildungsver-
anstaltung zum Thema „Rinderzucht“ 
statt. Bei dieser Tagung erläuterte der 
Geschäftsführer der Genostar Rinderbesa-
mungs GmbH, DI Peter Stückler, das aktu-
elle Zuchtprogramm in der Steiermark 
und Stationstierarzt Dr. Vinzenz Windisch 
gab einen Einblick in die Praxis der Sa-
mengewinnung in der erst kürzlich neu 
errichteten Station am Tieberhof. Ein Vor-
trag von Amtstierarzt Dr. Norbert 
Tomaschek über die Ausbildung der Ei-
genbestandsbesamer sowie eine Vorstel-
lung der am Tieberhof aufgestallten Top-
Besamungsstiere rundeten das Programm 
ab. Da auch zahlreiche pensionierte 
Amtstierärzte der Einladung des Vereins 
gefolgt waren, bot die Veranstaltung 

Zuchtstierpräsentation in der Rinderbesamungsanstalt Gleisdorf

Diskussion mit Univ.-Prof. Dr. Troxler
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Rücksendung oder schmerzlose Tötung 
der Tiere anzuordnen. Das damit befasste 
BMG entschied jedoch, dass die grenz-
tierärztliche Abfertigung von den Amtstier-
ärzten vor Ort nachzuholen und eine so-
genannte Heimquarantäne anzuordnen 
sei. Dies bedeutete, dass die betreffen-
den Hunde im Haushalt des Tierbesitzers 
sicher verwahrt und wöchentlich vom 
Amtstierarzt auf klinische Anzeichen von 
Tollwut untersucht werden mussten. Im 
Berichtsjahr landeten mehrere derartige 
Tiere aus einem von Tollwut betroffenen 
Drittland auch in einem steirischen Tier-
heim, das ohnehin keinen Mangel an un-
terzubringenden heimischen Hunden hat. 
Bei allem Verständnis für die Intention, 
Tieren auch in anderen Ländern zu helfen, 
muss doch festgehalten werden, dass 
diese Tierliebe keine Vorgangsweisen 
rechtfertigt, die mit einer Gefährdung ös-
terreichischer Tiere oder der Bevölkerung 
verbunden sein können.

Kommunikationsworkshop. Gemäß dem 
Tierseuchengesetz sind die Länder ver-
pflichtet, jährlich eine Tierseuchenübung 
durchzuführen, um auf Ausbrüche gefährli-
cher Tierseuchen optimal vorbereitet zu 
sein. Aufgrund der zentralen Rolle der 
Kommunikation im Krisenfall entschied die 
Veterinärdirektion, im Berichtsjahr eine 

Illegale Einfuhr von Hunden. Ein beson-
deres Problem stellte im Berichtsjahr die 
illegale Einfuhr von Hunden dar. Immer 
wieder verbringen Tierschutzorganisatio-
nen und Einzelpersonen mit Hinweis auf 
tragische Schicksale von im Ausland ge-
haltenen oder streunenden Hunden diese 
Tiere nach Österreich, ohne die für derar-
tige Verbringungen bestehenden rechtli-
chen Rahmenbedingungen zu beachten. 
Dies erfolgt einerseits aus Unwissen, an-
dererseits aber auch bewusst und ge-
plant. So werden Hunde ohne Einhaltung 
der gesetzlichen Voraussetzungen (Kenn-
zeichnung, Heimtierpass und gültige Toll-
wutschutzimpfung) oftmals auch aus Län-
dern eingeführt, in denen die Tollwut weit 
verbreitet ist. Derartige illegale Praktiken 
gefährden nicht nur die heimische Tier-
welt, sondern stellen auch eine beträcht-
liche Gefahr für die menschliche Gesund-
heit dar. Tollwut ist nämlich nach wie vor 
eine absolut tödliche Erkrankung bei 
Mensch und Tier. Beispiele für eine auf 
diese Weise erfolgte Einschleppung der 
Tollwut gibt es in Europa zuhauf und 
auch in der Steiermark ereignete sich vor 
einigen Jahren ein derartiger Fall. Umso 
unverständlicher ist die Tatsache, dass il-
legale Verbringungen von Hunden in den 
letzten Jahren kontinuierlich zugenom-
men haben. In der Steiermark wurden im 
Berichtsjahr einige derartige Fälle festge-
stellt, die für die Veterinärbehörden mit 
großem Aufwand verbunden waren. So 
hatte jemand beispielsweise vier Hunde 
ohne Kennzeichnung oder Gesundheits-
bescheinigung sowie ohne die an der EU-
Außengrenze erforderliche grenztierärztli-
che Untersuchung aus Serbien eingeführt 
und gleich an vier neue Besitzer weiter 
gegeben. Nach den Bestimmungen der 
Veterinärbehördlichen Einfuhrverordnung 
2008 wäre in solchen Fällen primär die 

Illegal eingeführter Hund im Tierheim
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teilnehmenden Amtstierärztinnen und 
Amtstierärzte ist zu schließen, dass dieser 
Workshop für viele sehr interessant und 
lehrreich war. Insbesondere die Möglich-
keit, durch die Videoanalyse sein eigenes 
Kommunikationsverhalten reflektieren zu 
können, wurde als sehr positiv hervorge-
hoben. 

Rückmeldesystem. Gemäß den fleisch-
untersuchungsrechtlichen Vorschriften ist 
sicherzustellen, dass die bei der Schlacht-
tier- und Fleischuntersuchung (SFU) erho-
benen Befunde den Tierhalterinnen und 
Tierhaltern rückgemeldet werden. Damit 
sollen allfällig erforderliche Maßnahmen 
zur Vorbeugung von Erkrankungen in Ös-
terreich ermöglicht werden. Zu diesem 
Zweck wurde in Kooperation mit dem 
Klassifizierungsdienst und mit Soft-
wareentwicklern ein System etabliert, bei 
dem die amtlichen Tierärztinnen und Tier-
ärzte die erhobenen Befunde elektronisch 
erfassen. Diese Daten werden in einer 
Datenbank gespeichert und den jeweili-
gen Landwirten zur Verfügung gestellt. 
Während die Befunddatenerfassung auf 
großen Schlachtbetrieben kontinuierlich 

Übung für Amtstierärztinnen und Amtstier-
ärzte auszurichten, bei der anhand fiktiver 
Tierseuchenausbruchsszenarien die Kom-
munikation eines Tierseuchenkrisenstabs 
nach außen geübt werden sollte. Für die 
Umsetzung der Übung konnte die Leiterin 
des Landespressedienstes, Frau Mag. In-
geborg Farcher gewonnen werden, die 
dafür auch die Einrichtungen des Medien-
zentrums des Landespressedienstes zur 
Verfügung stellte. Nach einer Einführung in 
die Grundprinzipien der Krisenkommuni-
kation und die häufigsten dabei begange-
nen Fehler wurden die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. 
Während eine Gruppe den bei einem ange-
nommenen Maul- und Klauenseuche-Aus-
bruch einberufenen Krisenstab mimte, ver-
setzte sich die andere Gruppe in die Posi-
tion von Journalisten, welche den Krisen-
stab bei einer fiktiven Pressekonferenz mit 
unangenehmen Fragen herausforderte. Die 
gesamte Übung wurde mittels Video auf-
gezeichnet und im Anschluss gemeinsam 
kritisch analysiert. Danach wurden die Rol-
len getauscht und die Übung mit einem 
neuen Szenario wiederholt. Aus der enga-
gierten Mitarbeit und dem Feedback der 

Rollenspiel „Tierseuchenkrisenstab“
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mittels am Schlachtband installierter 
Touchscreens erfolgt, müssen die in 
Kleinbetrieben erhobenen Befunde von 
den Fleischuntersuchungsorganen nach 
der Schlachtung in eine spezielle EDV-
Anwendung eingegeben und über eine 
Schnittstelle in das Verbrauchergesund-
heitsInformationsSystem (VIS) überspielt 
werden. Aufgabe der Veterinärdirektion 
war es daher, die mit der SFU in Kleinbe-
trieben befassten Tierärztinnen und Tier-
ärzte mit der entsprechenden Software 
auszustatten und sie in die Bedienung 
einzuweisen. Dazu wurden neun regio-
nale Schulungsveranstaltungen organi-
siert, an denen insgesamt 128 Fleischun-
tersuchungsorgane teilnahmen. Nach 
einer Übungsphase wurde festgelegt, 
dass die Befunderfassung in Kleinbetrie-
ben ab 1. Jänner 2015 verpflichtend 
durchzuführen ist. Nachdem die elektroni-
sche Befunderfassung mittlerweile auch 
in den Großbetrieben in den Routinebe-
trieb übergeführt wurde, können nun alle 
Tierhaltungsbetriebe Informationen über 
auffällige Organbefunde bei den von 

ihnen zur Schlachtung gebrachten Tieren 
abrufen. Die kommenden Jahre werden 
zeigen, ob dieses Instrument zur Verbes-
serung der Tiergesundheit die diesbezüg-
lich gesetzten Erwartungen auch erfüllt.

Exportabfertigungen. Nachdem eine im 
Berichtsjahr erfolgte interne Überprüfung 
des Magistrates Graz ergeben hatte, dass 
die von den Amtstierärzten des dortigen 
Veterinärreferates seit jeher durchgeführ-

EDV-Schulung für SFU-Tierärzte

Amtstierärztliche Kontrolle eines zum Export bestimmten Rinderviertels
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ärzte und Lebensmittelaufsichtsorgane 
genau unter die Lupe. Aufgrund der poli-
tischen Spannungen zwischen der Euro-
päischen Union und Russland im Zusam-
menhang mit der Ukraine-Krise verlief 
das Audit in Österreich wie auch in ande-
ren Mitgliedsstaaten sehr restriktiv und 
die von den Inspektoren gestellten Anfor-
derungen übertrafen teilweise beträcht-
lich die bis dahin akzeptierten Usancen. 
Daher überraschte es nicht, dass von rus-
sischer Seite zahlreichen österreichischen 
Betrieben die Exportberechtigung nach 
Russland ganz oder teilweise entzogen 
wurde. Für zwei steirische Betriebe ge-
lang es zwar, diese Sperre durch rasche 
Umsetzung verschiedener geforderter An-
passungsmaßnahmen wieder zu revidie-
ren, aber die nach wenigen Wochen auf-
grund der politischen Umstände generell 
verhängten Handelsrestriktionen verhin-
dern seither einen Großteil des bis dahin 
äußerst erfolgreichen Russland-Geschäf-
tes heimischer Betriebe.

HCB-Krise. Auswirkungen auf die Tätig-
keit der steirischen Veterinärverwaltung 

ten Exportabfertigungen von Lebensmit-
teln tierischer Herkunft aus rechtlicher 
Sicht eigentlich in den Zuständigkeitsbe-
reich des Landeshauptmannes fallen, war 
diese Aufgabe von der Veterinärdirektion 
zu übernehmen. Die Realisierung dieser 
Umstellung bedurfte einiger organisatori-
scher Vorbereitungen. So mussten diverse 
Hilfsmittel (Kälteschutzkleidung, Amtssie-
gel) beschafft und die Abwicklung der Ge-
bührenvorschreibung geklärt werden. Seit 
1. November 2014 wird die amtstierärztli-
che Abfertigung von Fleischsendungen für 
Drittstaaten am Schlachthof Graz von den 
im Fachbereich Fleischhygiene und Tierarz-
neimittel tätigen Amtstierärztinnen und 
Amtstierärzten wahrgenommen. Bei dieser 
zeitaufwändigen Tätigkeit müssen die Kol-
leginnen und Kollegen überprüfen, ob die 
für den Versand bestimmte Ware den tier-
gesundheitlichen und hygienischen Anfor-
derungen der Bestimmungsländer ent-
spricht. Führen diese Kontrollen bei der 
Verladung zu keiner Beanstandung, unter-
fertigen sie die erforderlichen Exportzerti
fikate.

Russland-Audit. Für Exporte von Lebens-
mitteln tierischer Herkunft nach Russland 
müssen diese spezifischen Anforderun-
gen genügen und in Betrieben hergestellt 
worden sein, die von der Veterinärbe-
hörde für den Export nach Russland zuge-
lassen sind. Ob diese Vorgaben eingehal-
ten werden, überprüfen die russischen 
Behörden regelmäßig im Zuge von Vor-
Ort-Audits. Ein ausgedehntes derartiges 
Audit fand im Frühjahr 2014 in Österreich 
statt. Dabei besuchten zwei russische In-
spektionsteams unter anderem auch in 
der Steiermark mehrere für den Export 
nach Russland zugelassene Fleischbe-
triebe und Molkereien und nahmen die 
diesbezüglichen Aktivitäten der Amtstier-

Russland-Audit in Schlachtbetrieb
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ter darauf aufmerksam zu machen, dass 
im Falle beabsichtigter Schlachtungen 
dieser Tiere eine Untersuchung auf HCB 
erforderlich ist. Diese bei einer kurz vor 
Weihnachten einberufenen Telefonkonfe-
renz des BMG von der Steiermark vorge-
stellte Vorgangsweise wurde vom BMG 
aufgegriffen und per Erlass für alle Bun-
desländer, in denen sich aus dem Gört-
schitztal stammende Rinder befanden, 
vorgeschrieben. Damit die betreffenden 
Tiere nicht ohne die erforderliche HCB-
Untersuchung geschlachtet oder ohne 
entsprechende Information des Käufers 
und der zuständigen Behörden weiterver-
kauft werden, wurden die Halter dieser 
Rinder per RSb-Schreiben über die einzu-
haltende Vorgangsweise informiert.
Gleichzeitig erfolgte auch eine diesbezüg-
liche Information der Amtstierärztinnen 
und Amtstierärzte. Um festzustellen, ob 
ausgehend von dem Zementwerk in Kärn-
ten auch eine HCB-Kontamination in der 
Steiermark erfolgt ist, erging ein Auftrag 
an den Amtstierarzt der Bezirkshaupt-
mannschaft Murau, Futtermittelproben in 
nahe der Kärntner Grenze gelegenen Tier-
haltungsbetrieben zu ziehen und auf HCB 
untersuchen zu lassen. Dabei konnten 
keine Überschreitungen der geltenden 
Grenzwerte festgestellt werden. Auch bei 
den von einer steirischen Molkerei im 
Rahmen der betrieblichen Eigenkontrolle 

hatte auch die Ende des Berichtsjahres in 
Kärnten entdeckte Umweltkontamination 
im Görtschitztal mit Hexachlorbenzol 
(HCB). Das vermutlich durch eine unzurei-
chende Verbrennung von HCB-haltigem 
Blaukalk in einem Zementwerk über einen 
längeren Zeitraum freigesetzte Gift führte 
über eine Kontamination des Futters zu 
einer Belastung der Nutztiere und damit 
teilweise auch zu einer Überschreitung 
der gesetzlich festgelegten Grenzwerte in 
Milch und Fleisch dieser Tiere. Aufgabe 
der Kärntner Veterinärbehörden war es 
daher dafür zu sorgen, dass keine derart 
belasteten Lebensmittel in Verkehr gelan-
gen. Um sicherzustellen, dass auch bei 
allfällig außerhalb von Kärnten durchge-
führten Schlachtungen von Tieren aus 
dem Görtschitztal eine HCB-Untersuchung 
veranlasst wird, erhielten benachbarte 
Bundesländer Anfang Dezember 2014 
eine Liste von Tierhaltungsbetrieben der 
betroffenen Region. Daraufhin informierte 
die Veterinärdirektion sofort alle steiri-
schen Fleischuntersuchungsorgane, dass 
bei beabsichtigten Schlachtungen der 
von diesen Betrieben stammenden Tiere 
eine Probenentnahme zur Untersuchung 
auf HCB zu erfolgen hat und die Schlacht-
körper erst nach Vorliegen eines negati-
ven Befundes freigegeben werden dürfen. 
Ebenso wurde eine ergänzende Liste mit 
zusätzlichen Betrieben an den genannten 
Personenkreis mit dem Auftrag weiterge-
leitet, analog vorzugehen. Bei Recher-
chen im VIS wurde außerdem herausge-
funden, dass mehrere steirische Betriebe 
Rinder hielten, die in den letzten Mona-
ten von Görtschitztaler Betrieben zuge-
kauft worden waren. Daraufhin wurden 
die betroffenen Bezirksverwaltungsbehör-
den per Erlass angewiesen, umgehend 
amtstierärztliche Erhebungen in diesen 
Betrieben zu veranlassen und die Tierhal- Entnahme von Futtermittelproben
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nen Betrieben die Erzeugung traditioneller 
Lebensmittel weiterhin möglich ist, ohne 
dabei die Lebensmittelsicherheit und den 
Konsumentenschutz zu vernachlässigen. 
Im praktischen Kursteil demonstrierten 
die steirischen Amtstierärztinnen und 
Amtstierärzte im Rahmen von zwei Exkur-
sionen zu vier Kleinbetrieben in den Bezir-
ken Graz-Umgebung und Hartberg-Fürs-
tenfeld vor Ort, wie Österreich, das auf 
diesem Gebiet eine Vorreiterrolle in der 
EU einnimmt, diese Aufgabe gelöst hat. 
So wurden neben einem bäuerlichen 
Schulmilchlieferanten auch drei kleine 
bäuerliche Schlachtbetriebe besucht, die 
ihre traditionellen Produkte hauptsächlich 
in der angeschlossenen Buschenschank 
vermarkten. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer zeigten sich von der praxisnahen 
Umsetzung der Hygienevorschriften in 
steirischen Direktvermarktungsbetrieben 
sehr beeindruckt und nahmen viele Anre-
gungen für die Arbeit in ihren Herkunfts-
ländern mit. Wegen des guten Anklangs 
sind für das Jahr 2015 zwei weitere Kurse 
zu diesem Themengebiet in der Steier-
mark geplant. 

veranlassten HCB-Untersuchungen von 
Anlieferungsmilch aus Betrieben der 
Grenzregion zu Kärnten ergaben sich 
keine Hinweise auf eine HCB-Belastung.

BTSF-Kurs in Graz. Anfang November fand 
in Graz im Rahmen der Initiative „Better 
Training for Safer Food – BTSF“ der Gene-
raldirektion Gesundheit der Europäischen 
Kommission ein einwöchiger Kurs zur 
Fortbildung europäischer Amtstierärztin-
nen und Amtstierärzte sowie von Lebens-
mittelaufsichtsorganen statt. Dabei wur-
den 28 Teilnehmende aus 19 Mitgliedstaa-
ten und drei Drittstaaten speziell im Be-
reich „Lebensmittelhygiene und Flexibili-
tät“ geschult. Der Lehrgang, in den die 
steirischen Amtstierärzte Dr. Harald 
Fötschl, Dr. Peter Gumbsch, Dr. Heidrun 
Maier-Kucher, Dr. Herfried Haupt und Dr. 
Birgit Plank als Instruktoren involviert 
waren, gliederte sich in einen theoreti-
schen und einen praktischen Teil. Im the-
oretischen Teil des Kurses wurde darge-
stellt, wie die hohen EU-Lebensmittelhy
gienestandards gesetzeskonform so ange-
passt werden können, dass auch in klei-

BTSF-Kursteilnehmer bei der Dokumentenkontrolle in einem Schulmilchbetrieb
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sucht. Da die Tankmilch auch für andere 
serologische Untersuchungen geeignet 
ist, wurde in Kooperation mit dem Tierge-
sundheitsdienst entschieden, dieses Pro-
benmaterial auch für die Diagnose eines 
Befalls der Milchrinder mit dem großen 
Leberegel (Fasciola hepatica) zu nutzen. 
Bei der Untersuchung zeigte sich, dass 
von den insgesamt 4.912 beprobten Be-
ständen 15,5% deutlich positiv und 
29,5% schwach positiv reagierten. Hin-
sichtlich der Häufigkeit positiver serologi-
scher Reaktionen gab es deutliche regio-
nale Unterschiede. Diese waren in den 
Weidegebieten der Obersteiermark sowie 
der West- und Oststeiermark erwartungs-
gemäß deutlich häufiger als im südlichen 
Flach- und Hügelland. Mit den zur Verfü-
gung gestellten Befunden haben die 
Landwirte und Betreuungstierärzte eine 
gute Grundlage für konkrete Therapie- 
und Prophylaxemaßnahmen.

Duncker’ scher Muskelegel. Seit vielen 
Jahren führt das Labor der Veterinärdirek-
tion bei Proben von erlegten Wildschwei-
nen Untersuchungen auf das Vorkommen 

Futtermittelschulung. Aufgrund der Zu-
ständigkeit des Landeshauptmanns für 
Futtermittelkontrollen in landwirtschaft-
lichen Betrieben werden derartige Kont-
rollen in der Steiermark von Amtstierärz-
tinnen und Amtstierärzten durchgeführt. 
Nach den Vorgaben des Futtermittelgeset-
zes müssen die Futtermittel-Kontrollor-
gane regelmäßig an spezifischen Fortbil-
dungsveranstaltungen teilnehmen. Daher 
organisierte die Veterinärdirektion in Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Ernährungssicherheit zwei diesbezügliche 
Schulungen in Graz, an denen insgesamt 
35 Kolleginnen und Kollegen sowie zwei 
Vertreter der Abteilung 10 – Land- und 
Forstwirtschaft teilnahmen.

Prüfung durch EU-Rechnungshof. Im Zu-
sammenhang mit dem von der EU-Kom-
mission kofinanzierten österreichischen 
Salmonellenbekämpfungsprogramm be-
suchte ein Team des Europäischen Rech-
nungshofes unter anderem auch die Stei-
ermark, um sich vor Ort von der wid-
mungsgemäßen Verwendung der zur Ver-
fügung gestellten Mittel zu überzeugen. 
Dazu erfolgte eine detaillierte Überprü-
fung aller erforderlichen Dokumente und 
Unterlagen bei einem Legehennenbetrieb 
in Graz-Umgebung. Auch wenn ein dies-
bezüglicher Abschlussbericht des Europä-
ischen Rechnungshofs noch nicht vor-
liegt, ist aufgrund des Umfanges und der 
Qualität der vorgelegten Dokumentation 
von der Erfüllung der Förderungsvoraus-
setzungen im überprüften Betrieb auszu-
gehen. 

Leberegeldiagnostik. Wie alljährlich wur-
den im Labor der Veterinärdirektion wie-
der Tankmilchproben heimischer Milch-
viehbetriebe auf das Vorliegen von Anti-
körpern gegen das BVD/MD-Virus unter-

Serologischer Leberegel-Test
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von Trichinen durch. Da in der Literatur 
beim Wildschwein auch das Vorkommen 
von den als „Duncker’ scher Muskelegel“ 
bezeichneten Entwicklungsstadien des 
Saugwurms Alaria alata beschrieben ist, 
wurde im Berichtsjahr ein Projekt zur Er-
mittlung der Verbreitung dieses potentiell 
humanpathogenen Parasiten in der Stei-
ermark gestartet. Dazu wurden die Tier-
ärzte, Jäger und kundigen Personen er-
sucht, bei Wildschweinen außer den 
Zwerchfellproben für die Trichinenunter-
suchung auch noch Gewebsproben von 
anderen Körperteilen (Backe, Goder, 
Bauchmuskel) zu entnehmen und an das 
Labor der Veterinärdirektion zu senden. 
Bei den insgesamt 28 im Jahr 2014 einge-
sendeten Proben konnte in keinem Fall 

ein Hinweis auf einen Befall mit dem Dun-
cker’ schen Muskelegel festgestellt wer-
den. 

Tiergesundheitsdienst (TGD). Einer der 
Schwerpunkte der Aktivitäten des TGD im 
Berichtsjahr war wieder die Organisation 
von Fortbildungsveranstaltungen für Be-
treuungstierärzte, an denen insgesamt 
über 170 Tierärztinnen und Tierärzte teil-
nahmen. Neben der in Zusammenarbeit 
mit der Klinik für Wiederkäuer der Veteri-
närmedizinischen Universität Wien weiter-
geführten Seminarreihe „Tierärztliche Be-
standsbetreuung beim Rind“ veranstal-
tete der TGD zwei Workshops mit Univ.- 
Prof. Dr. Krömker zum Thema „Melktech-
nik, Milchqualität und Mastitis“, einen 
Workshop mit Univ.-Prof. Dr. Rademacher 
zum Thema „Chirurgische Indikationen 
beim Kalb und Jungrind“ und eine Tagung 
zu aktuellen Themen aus dem Bereich der 
Wiederkäuer- und Neuweltkamelidenme-
dizin. Gemeinsam mit der ARGE landwirt-
schaftlicher Wildtierhalter wurde eine 
Farmwildtagung ausgerichtet, bei der 
unter anderem Tierschutzaspekte bei der 
Wildtierhaltung, rechtliche Anforderungen 
an die Zulassung von Farmwildgattern, 
Strategien zur Parasitenbekämpfung und 
die TGD-Betriebserhebungen in Farmwild-

Isolationsverfahren für den Duncker’schen 
Muskelegel

TGD-Chirurgie-Seminar
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allgemeinen Informationen zum Leis-
tungskatalog, zu TGD-Programmen und 
-Projekten sowie zu aktuellen Fortbil-
dungsveranstaltungen stehen zahlreiche 
Formulare und Folder zum Herunterladen 
bereit. Durch die übersichtliche Gestal-
tung der Inhalte und die Möglichkeit einer 
Nutzung auf mobilen Geräten, wie Smart-
phones und Tablets, wurde eine höhere 
Anwenderfreundlichkeit erreicht. Weiters 
können die Tierhalter nun den aktuellen 
Stand der von ihnen absolvierten Weiter-
bildungsstunden online abrufen.
Auch der allgemeine Leistungskatalog 
des TGDs erfuhr eine deutliche Auswei-
tung. So werden nunmehr die zur Fest-
stellung von Krankheits- bzw. Todesursa-
chen allenfalls erforderlichen Sektionen 
und in Einzelfällen weiterführende Labor-
untersuchungen finanziell gefördert. Eine 
finanzielle Unterstützung wurde auch für 
die Grundimmunisierung von Rindern 
gegen die Rindergrippe beschlossen, um 
den Infektionsdruck in der Rindermast zu 
senken und so die Notwendigkeit des 
Einsatzes anderer Arzneimittel zu reduzie-
ren. Weiters gewährt der TGD nunmehr 
einen Zuschuss für die tierärztliche Diag-
nostik zur Feststellung der Moderhinke 
bei Schafen und Ziegen. Für den Bereich 
der Schweinehaltung wurde beschlossen, 
außer den laufenden Förderungsprogram-

betrieben diskutiert wurden. In Zusam-
menarbeit mit dem Burgenländischen TGD 
wurde in Oberwart eine Informationsver-
anstaltung für Betreuungstierärzte zu mo-
dernen Praxisverwaltungsprogrammen or-
ganisiert. Schließlich beteiligte sich der 
TGD an der von der Österreichischen Tier-
ärztekammer ausgerichteten und von Dr. 
Franz Krispel im Schloss Laubegg hervor-
ragend organisierten Fortbildungsveran-
staltung für Schweinepraktiker „SchWein 
gehabt“. Anlässlich dieser Veranstaltung 
verlieh der Vorstand des TGD dem ehema-
ligen Veterinärdirektor und ersten Ge-
schäftsführer des steirischen Schweinege-
sundheitsdienstes, Univ.-Prof. Dr. Josef 
Köfer, die Ehrenmitgliedschaft für seine 
Verdienste im Zusammenhang mit der Po-
sitionierung des Tiergesundheitsdienstes 
als wichtiges Qualitätssicherungsinstru-
ment im Bereich der Lebensmittelkette. 
Zur Optimierung der Kommunikation mit 
den TGD-Mitgliedsbetrieben und den Be-
treuungstierärzten wurde im Berichtsjahr 
eine grundlegende Neugestaltung des In-
ternetauftritts des TGD Steiermark (www.
stmk-tgd.at) in Angriff genommen. Neben 

Verleihung der TGD-Ehrenmitgliedschaft 
an Univ.-Prof. Dr. Köfer

Klauenbad zu Moderhinke-Prophylaxe
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Nach Ablauf der vierjährigen Funktionspe-
riode fand anlässlich der Generalver-
sammlung am 2. Dezember 2014 die Neu-
wahl des Vorstandes und des Geschäfts-
führers des TGD Steiermark statt. Dabei 
wurden ÖR Josef Kowald als Obmann, Dr. 
Josef Elmer als Obmannstellvertreter und 
Dr. Karl Bauer als Geschäftsführer in ihrer 
schon bisher ausgeübten Funktion ein-
stimmig bestätigt. Zustimmung fand auch 
die vorgeschlagene Änderung der Vereins-
statuten, mit der der Vorstand auf 5 Per-
sonen verkleinert, die Anzahl der Sektio-
nen reduziert und dafür die Anzahl der in 
den jeweiligen Sektionen tätigen Vertreter 
auf 10 (je 5 Landwirte und Tierärzte) auf-
gestockt wurde. 

men für die Entwurmung von Zuchtsauen, 
die Erstellung von Antibiogrammen und 
das PRRS-Screening in Zuchtbetrieben, 
ein Projekt der Erzeugergemeinschaft Sty-
riabrid betreffend die elektronische Ein-
zeltierkennzeichnung bei Schweinen zu 
unterstützen. Ziel des Projekts ist es, 
durch Kombination der Produktionsdaten 
des Einzeltiers aus dem Sauenplaner mit 
den am Schlachtband erhobenen Organ-
befunden Rückschlüsse für Maßnahmen 
zur Verbesserung der Tiergesundheit zu 
ziehen. Der auf einigen Mastbetrieben 
und einem Schlachthof durchgeführte 
Feldversuch soll bei entsprechendem Er-
folg Grundlage für eine spätere flächen-
deckende Umsetzung sein.

Wiedergewählte TGD-Obmänner 
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Tab. 1: Tierärztinnen und Tierärzte, Stand 31.12.2014

Bezirk
Tier­

ärztInnen­
ins­gesamt

Ordinati­
onen und­

Tierkliniken

Haus­
apotheken

Landes­
bezirks­
tierärzte

Amts­
tierärzt­

Innen

Bruck-Mürzzuschlag 30 23 20 3 2

Deutschlandsberg 23 15 14 1 2

Graz 52 31 30 0 4

Graz-Umgebung 56 40 37 0 3

Hartberg-Fürstenfeld 33 21 20 3 5

Leibnitz 46 16 16 2 3

Leoben 15 9 8 0 1

Liezen 30 22 20 0 3

Murau 14 16 11 1 1

Murtal 28 11 17 0 3

Südoststeiermark 29 20 20 2 4

Voitsberg 18 12 12 1 1

Weiz 39 25 19 3 2

Veterinärdirektion 11 0 0 0 11

Tierschutz­
ombudsschaft

2 0 0 0 0

Gesamt 426 261 244 16 45

Tab. 2: Anzahl der Tiertransportkontrollen in der Steiermark je Tierart, 2014

Tierart
Kontrollort

Gesamt
Versandort Straße Bestimmungsort

Pferd  92  9  164  265 

Rind  313  120  13.785  14.218 

Schwein  232  80  32.841  33.153 

kl. Wdk.  31  3  1.171  1.205 

Geflügel  307  15  3.942  4.264 

Sonstige  51  3  131  185 

Gesamt  1.026  230  52.034  53.290 
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Tab. 3: Amtstierärztliche Tierschutzkontrollen, 2014

Kontrollbereich Anzahl Kontrollbereich Anzahl

Nutztierhaltung 1.349 Zoofachhandlungen 21

Farmwild 96 Tierpensionen 14

Pferdehaltung 84 Reit- und Fahrbetriebe 17

Heimtierhaltung 818
sonstige gewerbliche 
Tierhaltungen

5

Wildtierhaltung 86 Tierheime 13

Schlachtanlagen 158 Zoos 8

Veranstaltungen 109 Zirkusse 14

Tab. 4: Amtstierärztliche Kontrollen in landwirtschaftlichen Betrieben, 2014

Kontrollbereich nach Stich­
probenplan

Anlass-­
kontrollen

Nach-­
kontrollen Summe

Fleischhygiene 139 18 25 182

Futtermittelhygiene* 413 1 4 418

Milchhygiene 624 34 75 733

Tierarzneimittelanwendung 517 11 13 541

Tierschutz-Nutztiere 515 113 66 694

Gesamt 2.208 177 183 2.568
* inkl. 193 Futtermittelprobenahmen

Tab. 5: Amtstierärztliche Cross-Compliance-Kontrollen, 2014

Kontrollbereich Anzahl kontrollierter Betriebe

Tierarzneimittel und Hormone 417

Lebensmittelsicherheit 233

Futtermittel 233

Tierschutz 417
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Tab. 6: Tierseuchenstatistik, 2014

Tierseuche Tierart

Anzahl der betroffenen Anzahl der  Tiere/Bienenvölker/Kilogramm Fische

politischen 
Bezirke

Ge-
meinden

Höfe/­
Weiden
u.  dgl.

erkrankt getötet verendet geschlachtet

Amerikanische 
Faulbrut

Bienen 8 18 28 56 36 0 0

Paratuberkulose Rinder 6 15 18 22 18 4 0

Piroplasmose Rinder 9 36 48 51 0 51 0

Rauschbrand Rinder 7 45 56 61 0 61 0

VHS Fische 1 2 2 1.902 3.552 350 0

Atypische 
Scrapie

Schafe 1 1 1 1 0 1 0

Tab. 7: Anzahl der TSE-Tests je Tierart, 2014

Untersuchungsanlass
Tierart Anzahl ­

der TestsRinder Schafe Ziegen

Normalschlachtung 1.416 0 0 1.416

Sonderschlachtung,­
Notschlachtung 

117 0 0 117

Verendung,­
Euthanasie

2.500 2.114 204 4.818

Gesamt 4.033 2.114 204 6.351

Tab. 8: Brucella melitensis – Überwachungsprogramm, 2014

Schafbestände unters. Schafe Ziegenbestände unters. Ziegen

Anzahl 175 2.567 73 561

Tab. 9: Brucellose-, Leukose- und IBR/IPV-Tankmilch-Screening, 2014

beprobte 
­Bestände

Abklärungsuntersuchung infizierte ­
BeständeBestände unters. Rinder

Brucellose

194

3 76 0

IBR/IPV 2 41 0

Leukose 0 0 0
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Tab. 10: Brucellose-, Leukose- und IBR/IPV-Blut-Screening, 2014

Bezirk Bestände
Rinder

positiv negativ Summe

Bruck-Mürzzuschlag 39 0 356 356

Deutschlandberg 27 0 218 218

Graz 0 0 0 0

Graz-Umgebung 20 0 186 186

Hartberg-Fürstenfeld 23 0 193 193

Leibnitz 3 0 23 23

Leoben 9 0 77 77

Liezen/Gröbming 31 0 255 255

Murau 23 0 198 198

Murtal 22 0 196 196

Südoststeiermark 4 0 29 29

Voitsberg 34 0 305 305

Weiz 28 0 236 236

Gesamt 263 0 2.272 2.272

Tab. 11: BVD-Status der Rinderbestände, Stand 31. 12. 2014

BVD-Status Anzahl in %

un
ve

r-
­

dä
ch

ti
g

amtlich anerkannt virusfrei 10.872 97,59

Tankmilch, Jungtierfenster, ­
Jungkuhgruppe unverdächtig, ­
nicht amtlich anerkannt virusfrei

197 1,77

verdächtig 14 0,13

nicht beurteilbar 0 0,00

nicht untersucht 57 0,51

Gesamt 11.140* 100,00
* zusätzlich 764 nicht der BVD-Verordnung unterliegende reine Mastbetriebe u. 23 Handelsbetriebe
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Tab. 12: Anzahl der BVD-Untersuchungen, 2014

Monat Tankmilchproben
Blutproben

Antikörper Antigen

Jänner 4.909 334 282

Februar 45 3.384 213

März 19 11.034 328

April 31 13.871 359

Mai 1.888 2.854 206

Juni 1.000 467 196

Juli 91 245 167

August 4 274 235

September 519 290 258

Oktober 2.275 351 278

November 221 314 244

Dezember 5 250 186

Gesamt 11.007 33.668 2.952

Anzahl der Betriebe mit Tankmilchuntersuchung:	 4.977
Anzahl der auf BVD-Antikörper untersuchten Rinder: 	33.500
Anzahl der auf BVD-Antigen untersuchten Rinder: 	 2.926

Tab. 13: Anzahl persistent BVD-infizierter Rinder in der Steiermark, 2004 bis 2014

Monat 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Jänner 24 13 22 22 1 0 0 0 0 0 0

Februar 27 17 35 8 1 0 1 0 0 0 0

März 14 44 36 17 1 1 0 0 0 0 0

April 29 73 32 10 5 0 0 1 0 0 0

Mai 36 138 52 2 0 0 0 0 0 0 0

Juni 14 82 23 5 1 0 0 0 0 0 0

Juli 6 37 9 4 1 0 0 0 0 0 0

August 13 31 14 3 2 0 0 0 0 0 0

September 11 29 18 5 0 1 0 0 0 0 0

Oktober 13 46 13 10 1 2 0 0 0 0 0

November 22 35 21 5 0 0 1 0 0 0 0

Dezember 24 20 14 2 0 0 0 0 0 0 0

Gesamt 233 565 289 93 13 4 2 1 0 0 0
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Tab. 14: BVD-Entwicklung in der Steiermark, 2011 bis 2014

2011 2012 2013 2014
Rinderbetriebe 13.250 12.852 12.405 11.904
Rinderbetriebe – ­
BVD-VO unterliegend

12.497 12.113 11.659 11.140

Rinder 332.606 321.826 326.165 332.350
untersuchte Rinder 51.235 46.885 36.389 33.524
untersuchte Betriebe 12.497 12.062 11.616 11.083
amtlich anerkannt virusfreie ­
Betriebe

12.139 11.866 11.431 10.872

% virusfreie Betriebe 97,1 97,96 98,04 97,59

B
et

ri
eb

e 
ni

ch
t 

am
tl

ic
h 

an
er

­
ka

nn
t v

ir
us

fr
ei Grunduntersuchung 

nicht abgeschlossen
302 181 215 197

teiluntersucht* 48 66 13 71
verdächtige Betriebe 8 0 0 0
Betriebe mit PI-Tieren 1 0 0 0

% Betriebe mit PI-Tieren 0,01 0 0 0
Anzahl PI-Tiere 1 0 0 0
% PI (Prävalenz**) 0,0003 0 0 0
% PI (der untersuchten Rinder) 0,002 0 0 0
Herdenprävalenz*** 0,01% 0,00% 0,00% 0,00%

PI:	 Persistent infizierte Rinder
*	 Betriebe, die nur während der Weideperiode Rinder halten; Grunduntersuchung abgeschlossen, 

aber ohne regelmäßige Kontrolluntersuchung	
**	 Prävalenz: Anzahl der festgestellten PI im Vergleich zur Gesamtanzahl der Rinder
***	 Herdenprävalenz: Anzahl infizierter Herden in % im Vergleich zu allen untersuchten Herden

Tab. 15: Tollwutschutzimpfungen, 2014			 

Tierart Tollwutschutzimpfungen

Einhufer 0

Hunde 23.887

Katzen 4.074

andere Tiere 5

Gesamt 27.966
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Tab. 16: Bedeutende Schutzimpfungen bei Rindern, 2014

Anzahl der 
Impfbezirke

Anzahl der 
Betriebe

Anzahl der
geimpften Tiere

Rauschbrand 13 2.108 25.768

Milzbrand 1 1 39

Piroplasmose 6 * 365

* nicht erfasst

Tab. 17: Aujeszky-Untersuchungen, 2014

bei der ­
Schlachtung

vor innergemein­
schaftlichem­

Handel

vor Export in ­
Drittländer Gesamt

Sauen 2.471 105 27 2.603

Eber 33 128 0 161

alle Untersuchungen negativ	

Tab. 18: Serologische Leberegel-Untersuchung* von Tankmilchproben, 2014

Bezirk positiv schwach positiv negativ Summe

Bruck-Mürzzuschlag  55  102  144  301 

Deutschlandberg  9  40  161  210 

Graz 0     4  10  14 

Graz-Umgebung  16  55  295  366 

Hartberg-Fürstenfeld  9  43  555  607 

Leibnitz  5  8  63  76 

Leoben  29  59  98  186 

Liezen  206  359  207  772 

Murau  213  234  107  554 

Murtal  171  277  270  718 

Südoststeiermark 0  11  138  149 

Voitsberg  10  77  173  260 

Weiz  37  180  482  699 

Gesamt  760  1.449  2.703  4.912 
* Fasciola hepatica
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Tab. 19: Amtliche Kontrollen und Probenahmen in Legehennenbetrieben, 2014

Bezirk
Betriebe­

>_    350 Tiere
Probenahmen Kontrollen

Bruck-Mürzzuschlag 4 4 1

Deutschlandsberg 29 28 5

Graz-Umgebung 39 37 0

Hartberg-Fürstenfeld 130 130 27

Leibnitz 37 24 1

Leoben 2 2 1

Liezen 3 3 3

Murau 4 5 1

Murtal 15 15 0

Südoststeiermark 110 100 2

Voitsberg 6 6 0

Weiz 47 50 3

Gesamt 426 404 44

Tab. 20: Amtliche Kontrollen und Probenahmen in Elterntierbetrieben, 2014

Bezirk
Betriebe­

>_    250 Tiere
Probenahmen Kontrollen

Deutschlandsberg 1 6 1

Graz-Umgebung 2 10 1

Hartberg-Fürstenfeld 15 41 14

Südoststeiermark 6 16 4

Voitsberg 2 4 2

Weiz 3 8 2

Gesamt 29 85 24
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Tab. 21: Amtliche Kontrollen und Probenahmen in Geflügelmastbetrieben, 2014

Betriebe ­
>_    350 Tiere

Probenahmen Kontrollen

Hühnermast 151 15 13

Putenmast 16 4 2

Tab. 22: Ausgaben der Tierseuchenkasse, 2014

Ausgaben für Betrag in Euro

BVD-Bekämpfung 161.097,–

IBR/IPV-Untersuchungen 0,–

Leukoseuntersuchungen 0,–

Piroplasmosebeihilfen 58.151,–

Rauschbrandbeihilfen 56.474,–

Sektionen 5.363,–

Sonstiges 19.493,–

Summe 300.578,–

Tab. 23: Ausgaben der Transportbeschaukasse, 2014

Ausgaben für Betrag in Euro

Druckwerke 3.349,–

Aufwendungen für die Aus- und Fortbildung 4.699,–

Sonstiges 125,–

Summe 8.173,–

TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG
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Tab. 24: Anzahl der zugelassenen Großbetriebe in der Steiermark, Stand 31.12.2014 

Bezirk Anzahl
zugelassen als

SB ZB BB VB KH U/A

Bruck-Mürzzuschlag 1 0 0 0 1 0 0

Deutschlandsberg 4 1 4 2 2 2 2

Graz 3 1 2 1 3 2 1

Graz-Umgebung 10 1 3 2 4 8 6

Hartberg-Fürstenfeld 8 4 7 3 4 1 0

Leibnitz 5 3 5 4 1 4 4

Leoben 1 0 0 0 1 0 0

Liezen 1 0 1 0 1 0 0

Murau 0 0 0 0 0 0 0

Murtal 0 0 0 0 0 0 0

Südoststeiermark 10 3 8 6 7 6 6

Voitsberg 0 0 0 0 0 0 0

Weiz 4 1 3 2 1 1 1

Gesamt 47 14 33 20 25 24 20

Tab. 25: Anzahl der zugelassenen Kleinbetriebe in der Steiermark, Stand 31.12.2014 

Bezirk Anzahl
davon zugelassen als

gewerbl. ldw. SB ZB BB VB

Bruck-Mürzzuschlag 85 4 81 85 0 0 0

Deutschlandsberg 88 9 79 83 18 1 6

Graz 8 2 6 6 1 0 1

Graz-Umgebung 104 9 95 103 3 0 1

Hartberg-Fürstenfeld 75 5 70 73 9 0 1

Leibnitz 75 4 71 74 11 0 5

Leoben 23 5 18 23 4 1 2

Liezen 70 5 65 70 3 1 2

Murau 33 3 30 32 3 1 1

Murtal 43 5 38 42 9 0 3

Südoststeiermark 41 7 34 39 6 0 3

Voitsberg 55 5 50 54 1 0 1

Weiz 52 4 48 51 4 0 2

Gesamt 752 67 685 735 72 4 28
SB = Schlachtbetrieb; ZB = Zerlegebetrieb; BB = Bearbeitungsbetrieb; VB = Verarbeitungsbetrieb;  
KH = Kühlhaus; U/A = Um- und Abpackzentrum 
Großbetriebe: SB  > 1.000 GVE/Jahr; ZB, BB, VB > 250 t/Jahr; Kleinbetriebe: SB < 1.000 GVE/Jahr
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Tab. 26: Anzahl der Fleischuntersuchungsorgane, Stand 31. 12. 2014

beauftragte amtliche TierärztInnen amtliche Fach­
assistentInnen

FU-­Organe
gesamtmännlich weiblich

Anzahl 118 55 26* 199

* 1 Fleischuntersucher und 25 Trichinenuntersucherinnen	

Tab. 27:	Anzahl der Schlachtungen und Ergebnisse der Schlachttier-  
	 und Fleischuntersuchung bei landwirtschaftlichen Nutztieren, 2014

Tierart Gesamt-
schlachtungen

Beurteilung

tauglich
tauglich nach 

Brauchbar­
machung

untauglich

Einhufer 83 83 0 0

Rinder 121.103 120.879 3 221

Kälber 9.099 9.070 1 28

Schafe 13.536 13.536 0 0

Ziegen 228 228 0 0

Schweine 1.983.088 1.979.656 0 3.432

Hühner 18.203.626 18.103.396 0 100.230

Puten 2.543 2.532 0 11

sonst. Geflügel 190 189 0 1

Tab. 28: Wildfleischuntersuchung durch amtliche Fleischuntersuchungsorgane, 2014

Tierart Anzahl

Farmwild 1.043

frei lebende Wildwiederkäuer 9.985

frei lebende Wildschweine 134

Tab. 29: Wildabschussstatistik und Beanstandungen durch kundige Personen, 2014

Wildart Rotwild Rehwild Gams-
wild

Muffel-
wild Damwild Steinwild Schwarz­

wild Summe

Abschüsse 12.770 50.163 2.792 427 117 53 1.434 67.756

davon 
beanstandet

425 1.322 151 12 0 7 18 1.935
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Tab. 30:	Anzahl der mikrobiologischen Fleischuntersuchungen  
	 sowie der Not- und Sonderschlachtungen nach Tiergruppen, 2014

Anzahl der­
mikrobiologischen 
Untersuchungen

Not- bzw. Sonder­
schlachtungen anderer Anlass

Altrinder 4 0 4

Jungrinder 15 4 11

Kälber 1 0 1

Kühe 44 5 39

Mastschweine 2 0 2

Zuchtschweine 1 0 1

Schafe / Ziegen 0 0 0

Pferde 0 0 0

Summe 67 9 58

Tab. 31:	 Hemmstoffuntersuchungen bei Verdachtsproben, 
	 positive Befunde in Klammer, 2009 bis 2014

Tierart 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Kalb 39 15 5 (1) 3 0 1

Rind 709 (2) 347 (4) 90 58 (1) 56 (3) 54 (1)

Schwein 60 (1) 29 (1) 9 3 2 3

Schaf 1 1 1 0 0 0

Pferd 0 0 0 0 0 0

Geflügel 0 0 0 1 0 0

Tab. 32: Nachweis von Finnen, 2014

starkfinnig schwachfinnig

Rinder Schweine Schafe/
Ziegen Rinder Schweine Schafe/

Ziegen

0 0 0 8 0 0
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Tab. 33: Anzahl der Trichinenuntersuchungen im Labor der Veterinärdirektion, 2014

Monat
Anzahl­
der Ein­

sendungen 

Anzahl der Proben

Mast­
schweine

Zucht­
schweine 

Wild­
schweine Pferde Dachse

Jänner 506 2.869 24 133 13 0

Februar 495 3.324 24 78 17 0

März 752 6.052 26 60 8 1

April 439 2.185 24 72 3 0

Mai 419 2.232 16 91 6 1

Juni 489 2.637 24 103 3 0

Juli 434 2.393 23 92 1 0

August 433 2.187 23 141 6 0

September 510 2.883 27 71 10 0

Oktober 510 2.703 29 108 11 3

November 568 2.902 38 204 4 1

Dezember 474 2.538 32 162 4 0

Gesamt 6.029 34.905 310 1.315 86 6

Tab. 34: Ausgaben der Fleischuntersuchungskasse, 2014

Ausgaben für Betrag in Euro

Rückstands- und mikrobiologische Untersuchungen 282.260,–

Zusatzkosten für Rückstands- und mikrobiologische ­
Untersuchungen

2.407,–

Trichinenuntersuchung 46.401,–

Druckwerke 11.249,–

Firmenentgelte 2.592,–

Personalaufwand 42.328,–

Sachaufwand und Verbrauchsgüter 9.577,–

Sonstiges 31.091,–

Summe 427.905,–
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Tab. 35a: Rückstandsmonitoring 2014, positive Befunde in Klammer

Gruppe Rinder Schweine Schafe Pferde Geflügel Fische Farmwild frei leben­
des Wild Gesamt

A1 0 0 0 0 0 1 0 0 1
A2 11 18 1 0 5 0 0 0 35
A3 123 54 3 0 8 0 0 0 188
A4 27 29 0 0 4 0 3 0 63
A5 34 53 0 1 19 0 3 0 110
A6 77 211 8 1 35 9 3 0 344
B1 205 449 (4) 9 2 40 4 9 0 718
B2a 12 27 2 0 2 5 6 2 56
B2b 7 13 1 0 24 (4) 0 5 0 50
B2c 11 4 1 0 0 0 1 0 17
B2d 25 118 0 0 0 0 0 5 148
B2e 16 15 2 1 0 0 3 0 37
B2f 13 41 0 0 0 0 0 0 54
B3a 9 30 0 0 2 3 2 0 46
B3b 6 6 0 0 0 0 0 0 12
B3c 35 27 0 1 2 2 6 27 100
B3d 3 10 0 1 3 2 0 0 19
B3e 0 0 0 0 0 20 0 0 20

Gesamt 614 1.105 27 7 144 46 41 34 2.018

Tab. 35b: Rückstandsmonitoring 2014, Gruppen der untersuchten Substanzen

Gruppe Substanzen
A1 Stilbene, Stilbenderivate, ihre Salze und Ester
A2 Thyreostatika
A3 Steroide
A4 Resorcylsäure-Lactone einschließlich Zeranol
A5 ß-Agonisten
A6 verbotene Stoffe (Chloramphenicol, Nitrofurane, Nitroimidazole)
B1 Hemmstoffe, Sulfonamide
B2a Antiparasitika
B2b Kokzidiostatika
B2c Carbamate und Pyrethroide
B2d Beruhigungsmittel (Tranquilizer)
B2e nicht steroidale Entzündungshemmer (NSAIDs)
B2f sonstige Stoffe (Corticosteroide)
B3a organische Chlorverbindungen einschließlich polychlorierter Biphenyle
B3b organische Phosphorverbindungen (OPC)
B3c Schwermetalle (Blei, Cadmium, Quecksilber)
B3d Mykotoxine
B3e Farbstoffe (Malachitgrün, Kristallviolett, Brillantgrün)
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Tab. 36: Anzahl der amtstierärztlich gezogenen Lebensmittelproben, 2014
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Planproben Herstellerbetriebe

01 01 Rohes Fleisch, frisch oder tiefgekühlt 28 1 1

01 02
Rohes Fleisch, zerkleinert, 
ungewürzt

17 0

01 03 Fleischzubereitungen 6 2 2

01 04 Pökel- und Räucherfleisch 8 1 1

01 05 Würste 25 3 1 2

01 06 Fleischkonserven 3

01 07
Suppen mit und aus Fleisch sowie 
Fleischextrakte und Suppen daraus

2 0

01 09 Wildbret frisch oder tiefgekühlt 2 0

01 10 Wildbreterzeugnisse 4 2 2

04 01 Geflügel frisch, tiefgekühlt 9 2 2

04 02 Zubereitungen aus Geflügelfleisch 7 2 1 1

04 03 Würste aus Geflügelfleisch 4 2 2

04 05
Suppen mit/aus Geflügelfleisch 
sowie Geflügelfleischextrakte ­
und Suppen daraus

1 0

22 01
Fertiggerichte sterilisiert ­
oder tiefgekühlt

1 1 1

Gesamt 117 16 1 4 2 2 7 0

Planproben Primärproduktion

03 01
Tierarzneimittelmonitoring
in Rohmilch

54 0

Gesamt 54 0 0 0 0 0 0 0
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Tab. 37: Verwertungsbetriebe für tierische Nebenprodukte, Stand 31.12.2014

Betriebskategorie Anzahl

Verarbeitungsbetriebe für Material der Kategorie 3 1

Zwischenbehandlungsbetriebe 11

Verbrennungs- und Mitverbrennungsanlagen 4

Lagerbetriebe für verarbeitetes tierisches Eiweiß 3

Heimtierfutterbetriebe 11

Fettverarbeitungsbetriebe für Material der Kategorien 2 und 3 1

Technische Anlagen 13

Biogasanlagen 33

Kompostieranlagen 33

registrierte Heimtierfriedhöfe 3

eingetragene Verwender 33

Gesamt 146

Tab. 38: Falltiere nach Kategorien (Nutztiere), 2014

Falltiere Anzahl Menge (in t)

Falltiere Kategorie 1 16.896 3.058

davon Rinder ab 1 Jahr 4.137 2.252

             Kälber bis 1 Jahr 9.382 608

             Schafe/Ziegen 3.377 198

Falltiere Kategorie 2 52.175 3.525

davon Einhufer 639 263

             Schweine 42.915 3.010

             Ferkel 8.250 26

             andere Tiere (z. B. Wild) 371 28

             Fische – * 148

             Geflügel – * 50

Falltiere gesamt 69.071 6.583

* nicht erfasst
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Tab. 39: Andere tierische Nebenprodukte nach Kategorien, 2014

Material Menge (in t)

Material der Kategorie 1 10.461

davon SRM 3.764

Tierkörper, ganz (Nutz- und Heimtiere) 3.062

Mischmaterial und TKV-Gemeindetonnen 3.635

Material der Kategorie 2 3.525

Material der Kategorie 3 72.625

Gesamt 86.611

Tab. 40: Milchprobeneinsendungen (Anzahl der Tiere) nach Bezirken, 2014

Bezirk Rind Schaf Ziege

Bruck-Mürzzuschlag  399  0 0

Deutschlandsberg  383 0 0

Graz  54 0 0

Graz-Umgebung  579  41  1 

Hartberg-Fürstenfeld  2.681 0  1 

Leibnitz  211 0  1 

Leoben  423  1 0

Liezen  1.979  4  17 

Murau  843 0  8 

Murtal  1.481 0 0

Südoststeiermark  283  17  66 

Voitsberg  306 0 0

Weiz  504  20  7 

Gesamt  10.126  83  101 
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Tab. 41a: Resistenzverhalten ausgewählter Mastitiserreger, 2014 (in Prozent) 

Wirkstoff/Präparat
Staph. aureus

n = 2.122

koag.-neg.
Staphylokokken

n = 3.085

Enterobacteriaceae
n = 778

+ (+) – + (+) – + (+) –
Penicillin G 92 0 8 87 3 10
Cloxacillin 99 * 1 99 * 1
Mamycin 95 1 4 98 2 0
Tylosin 98 1 1 98 1 1
Cefalexin/Kanamycin 100 0 0 100 0 0
Cephalosporine 98 1 1 98 2 0 97 1 2
Cefquinom 99 * 1 99 * 1 97 * 3
Kanamycin 41 22 37
Enrofloxacin 97 2 1
Augmentin 10 28 62
Marbofloxacin 99 0 1
Sulphamethoxazol/­
Trimethoprim

87 2 11

+ empfindlich, (+) mäßig empfindlich, – resistent; 

Tab. 41b: Resistenzverhalten ausgewählter Mastitiserreger, 2014 (in Prozent) 

Wirkstoff/Präparat
Streptococcus spp. 

n = 2.648
Streptoc. agalactiae

n = 33
Enterokokken

n = 439
+ (+) – + (+) – + (+) –

Cloxacillin 99 * 1 100 * 0 6 * 94
Mamycin 100 0 0 100 0 0 88 7 5
Cephalosporine 99 0 1 100 0 0 64 12 24
Tylosin 93 2 5 91 0 9 43 18 39
Penicillin 99 0 1 94 0 6 84 7 9
Cefalexin/Kanamycin 99 0 1 100 0 0 28 5 67
Cefquinom 99 * 1 100 * 0 81 * 19

* kein Beurteilungskriterium

Tab. 42: Milchprobenuntersuchungen (Anzahl der Tiere), 2006 bis 2014 

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
Kühe 8.591 8.965 9.364 8.234 8.414 9.636 10.295 10.012 10.126
Milchschafe 168 154 135 84 43 61 19 140 83
Milchziegen 22 212 38 5 109 124 146 92 101

Probenehmer 2014: TierärztInnen – 1.429, LandwirtInnen – 8.881



44

TIERGESUNDHEITSDIENST

Tab. 43: Am Tiergesundheitsdienst Steiermark teilnehmende Betriebe, 2010 bis 2014

2010 2011 2012 2013 2014

Ferkelerzeugung 1.229 1.127 1.029 988 894

Schweinemast 931 760 829 837 817

Babyferkelaufzucht 28 38 37 38 46

Jungsauenaufzucht 10 4 8 3 5

Schweine haltende Betriebe 2.198 1.929 1.903 1.866 1.762

Milchviehbetriebe 4.037 4.101 3.845 3.761 3.626

Mutterkuhbetriebe 670 694 648 613 563

Mastrinderbetriebe / Kalbinnenaufzucht 293 286 324 321 328

spezialisierte Kälberaufzucht 12 7 5 5 7

Rinder haltende Betriebe 5.012 5.088 4.822 4.700 4.524

Schaf- & Ziegenhaltung 131 131 129 126 135

Fischproduktion 21 24 34 24 25

Farmwildhaltung 95 95 113 88 94

Bienenzucht 1 1 1 0 0

Sonstige (Pferdehaltung) 1 1 1 0 0

Gesamt 7.459 7.269 7.003 6.804 6.540

Tab. 44: Entwicklung der am TGD Steiermark teilnehmenden Betriebe, 2005 bis 2014

Jahr TGD-Betriebe
TGD-TierärztInnen

mit            –           ohne*
Betreuungsverträge(n)

TGD-Tier­
ärztInnen
gesamt

2005 6.756 143 33 176

2006 7.283 144 46 190

2007 7.539 148 47 195

2008 7.564 150 60 210

2009 7.663 146 70 216

2010 7.459 152 69 221

2011 7.269 150 69 219

2012 7.003 149 65 214

2013 6.804 143 79 222

2014 6.540 140 79 219

* z. B. TeilhaberInnen oder AssistentInnen
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Tab. 45: TGD-Mitgliedsbetriebe, 2008 bis 2014

Bezirk 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Bruck
BM*

164 171 164 160 149
287 265

Mürzzuschlag 159 155 151 149 137

Deutschlandsberg 612 604 578 558 526 485 448

Graz 19 19 19 20 22 23 21

Graz-Umgebung 438 454 440 434 427 408 389

Hartberg
HF*

901 898 888 870 826
907 866

Fürstenfeld 128 119 108 95 92

Leibnitz 658 642 631 607 557 541 538

Leoben 201 216 207 207 203 203 201

Liezen 501 518 517 508 506 486 465

Murau 494 534 534 519 514 491 477

Judenburg
MT*

367 423 421 418
783 779 753

Knittelfeld 387 385 371 367

Feldbach
SO*

851 822 782 746 690
939 883

Radkersburg 353 342 320 307 290

Voitsberg 301 309 297 283 284 277 269

Weiz 1.030 1.052 1.031 1.021 997 978 965

Gesamt 7.564 7.663 7.459 7.269 7.003 6.804 6.540

* BM = Bruck-Mürzzuschlag; HF = Hartberg-Fürstenfeld; MT = Murtal; SO = Südoststeiermark

Tab. 46: Tierhaltende landwirtschaftliche Betriebe und Stichtagsbestände  
	 der Nutztiere, 2014

Tierart Betriebe Tiere

Rinder 11.927 332.350

Schweine 9.363 795.470

Geflügel  20.063  5.044.459 

Schafe 4.193 82.310

Ziegen 2.197 9.758

Pferde 4.321 15.201

Quelle: VIS
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Tab. 47: Teilnehmende Betriebe an TGD-Programmen, 2010 bis 2014

Programm 2010 2011 2012 2013 2014

GMON (Gesundheitsmonitoring Rind) 1.475

PRRS-Screening in Herdebuchbetrieben ­
beim Schwein 24 25 24 26

Tiergesundheit und Management beim 
Schwein 769 1.618 1.576 1.264 1.189

Modul Eutergesundheit 72 485 500 414 328

Programm zur Bekämpfung von Frucht­
barkeitsstörungen in der österreichi­
schen Rinderhaltung zur Verbesserung 
des Gesundheits- und Leistungszu­
standes der Rinderbestände

133 398 400 336 332

Programm zur Bekämpfung von Parasi­
tosen und der Trichophytie in österrei­
chischen Rinderhaltungen zur Verbesse­
rung der Rinderbestände einschließlich 
der Maßnahmen zur Sicherung und Ver­
besserung der Qualität der Produkte

2 45 52 44 46

Fruchtbarkeits- und Zuchtmaßnahmen 
beim Rind zur Verbesserung der Tier­
gesundheit

16 33 43 43 49

Programm zur Parasitenbekämpfung 
und zur Immobilisation von Wildtieren in 
Gehegehaltung

27 28 36 32 28

Tab. 48: Gemeldete Mängel bei 8.224 Betriebserhebungen, 2014

Evaluierungsbereiche leichte Mängel erhebliche Mängel

Arzneimitteldokumentation/-anwendung 41 0

Tierschutz 14 0

Tiergesundheitsstatus 56 0

Hygiene 48 0

Fütterung 22 0

Management 17 0

Haltung 46 3

Stallklima 11 0

Gesundheitsprogramme 4 0

Aus- und Weiterbildungserfordernisse 138 0

Gesamt 397 3
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KONTAKTADRESSEN 
DER  STEIRISCHEN  VETERINÄRBEHÖRDEN

Bezirkshauptmannschaft Bruck-Mürzzuschlag, Dr.-Theodor-Körner-Straße 34,  
8600 Bruck/Mur: 
Mag. Tomasz DYNKOWSKI, Dr. Norbert TOMASCHEK, 
Tel.: 03862/899-160, E-Mail: bhbm@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Deutschlandsberg, Kirchengasse 12, 8530 Deutschlandsberg:
Dr.in Bernadette PLATZER, Dr. Bernhard URSINITSCH, 
Tel.: 03462/2606-260, E-Mail: bhdl@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Graz-Umgebung, Bahnhofgürtel 85, 8020 Graz:
Dr. Peter GUMBSCH, Dr. Diethard HÖNGER, Dr.in Heidrun MAIER-KUCHER (derzeit Karenz), 
Tel.: 0316/7075-660, E-Mail: bhgu@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Hartberg-Fürstenfeld, Rochusplatz 2, 8230 Hartberg:
Dr. Herfried HAUPT, Mag.a Martina KOLLER, Dr.in Birgit PLANK,
Mag. Peter Andreas STEINER, 
Tel.: 03332/606-260, E-Mail: bhhf@stmk.gv.at
Außenstelle Fürstenfeld: Dr. Georg FIEDLER, Tel.: 03332/606-460

Bezirkshauptmannschaft Leibnitz, Schmiedgasse 17 – 19, 8430 Leibnitz:
Dr. Thomas ALLMER, Mag.a Monika DEUTSCH, Dr. Wolfgang FLORIAN, 
Mag.a Cordula KONSTANTOPOULOS, 
Tel.: 03452/82911-260, E-Mail: bhlb@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Leoben, Peter-Tunner-Straße 6, 8700 Leoben:
Mag. Gerd KALTENEGGER, Tel.: 03842/45571-260, E-Mail: bhln@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Liezen, Hauptplatz 12, 8940 Liezen:
Dr. Robert GRUBER, Mag. Wilfried LAUBICHLER, 
Tel.: 03612/2801-260, E-Mail: bhli@stmk.gv.at

Politische Expositur Gröbming der Bezirkshauptmannschaft Liezen, 
Hauptstraße 213, 8962 Gröbming:
Mag. Herbert FEUCHTER, Tel.: 03685/22136-260, E-Mail: pegb@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Murau, Bahnhofviertel 7, 8850 Murau:
Univ.-Doz. Dr. Armin DEUTZ, Tel.: 03532/2101-260, E-Mail: bhmu@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Murtal, Kapellenweg 11, 8750 Judenburg:
Dr.in Brigitte CECON, Dr. Bernhard LEITNER, Dr.in Hemma MODER-FREEMAN, 
Tel.: 03572/83201-260, E-Mail: bhmt@stmk.gv.at
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Bezirkshauptmannschaft Südoststeiermark, Bismarckstraße 11–13, 8330 Feldbach:
Mag.a Katharina HAAS (derzeit Karenz), Dr. Albin KLAUBER, Mag. Reinhold NOVOSEL,
Dr.in Ingrid PERZ, Tel.: 03152/2511-260, E-Mail: bhso@stmk.gv.at
Außenstelle Bad Radkersburg: Ing. Mag. Ingo STUMPF, Tel.: 03152/2511-460

Bezirkshauptmannschaft Voitsberg, Schillerstraße 10, 8570 Voitsberg:
Dr. Peter ECKHARDT, Tel.: 03142/21520-260, E-Mail: bhvo@stmk.gv.at

Bezirkshauptmannschaft Weiz, Birkfelder Straße 28, 8160 Weiz:
Dr. Franz DIEBER, Dr. Gerhard KUTSCHERA, Tel.: 03172/600-260,
E-Mail: bhwz@stmk.gv.at

Magistrat der Stadt Graz, Gesundheitsamt, Referat für Veterinärangelegenheiten,
Lagergasse 132, 8020 Graz:
Dr. Peter FÜRST, Mag.a Alexandra GRUBER, Dr. Klaus HEJNY, 
Dr. Horst ROJER, Dr. Hans VOLLMEYER, 
Tel.: 0316/872-3281, E-Mail: veterinaerreferat@stadt.graz.at

Amt der Steiermärkischen Landesregierung –
Fachabteilung Gesundheit und Pflegemanagement; Referat Veterinärdirektion 
Friedrichgasse 9, 8010 Graz:
Landesveterinärdirektor Dr. Peter WAGNER
Dr. Karl BAUER, Dr. Harald FÖTSCHL, Dipl.-Ing. Siegfried GUTSCHLHOFER, 
Mag. Jörg HIESEL, Dr.in Evelyn LOIBERSBÖCK, Mag.a Dr.in Daniela MELZNER, 
Dr.in Silke MUHRI, Dr. Peter PLESS, Dr.in Sandra POLLINGER, 
Mag.a Gudrun SCHNEEBACHER (derzeit Karenz), Mag.a Astrid SEEMANN, Dr. Robert WOLF
Tel.: 0316/877-3595, E-Mail: veterinaerwesen@stmk.gv.at
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